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Abonnements⸗Eiuladung. 
Unſere geehrten Leſer, namentlich die 
auswärtigen, bitten wir, das Abon- 
nement auf unſere Zeitung recht bald er⸗ 
neuern zu wollen, damit ihnen dieſelbe ohne 
Unterbrechung zugeht und wir ſogleich die 
Stärke der Auflage feſtſtellen können. Die 
reichhaltige Fülle des Materials, welches 
wu aus den politiſchen Tages 
ereigniſſen, aus den gewöhnlich 
jo intereſſanten Kammerbe⸗ 
richten, aus den lokalen und pro- 
einztellen Begeb ni ſſen darbieten, 
die Schnelligkeit unſerer Nachrichten iſt fo 
bekannt, daß wir es uns verſagen können, 
zur Empfehlung unſerer Zeitung irgend 
ewas zuzufügen. Ebenſo werden wir auch 
ferner für ein intereſſantes und ſpannendes 

Feuilleton Sorge tragen. 
Der Preis der täglich zweimal er⸗ 
ſcheinenden Stettiner Zeitung beträgt 
außerhalb auf allen Poſtanſtalten viert Ijähr⸗ 
lich nur zwei Mark, in Stettin in der 
xpedition monatlich 50 Pfen⸗ 
nige, mit Bringerlohn 70 Pfg · 
Die Redaktion. 


m Tiſche des Bu 8 

„Bötticher, Kriegsminiſter Bronſart von Schel⸗ 
lendorff nebſt Kommiſſarlen. 

Praäſtdent v. Wed ell- Piesdorf röff⸗ 


ihr übertragenen Aufſicht über die Verwaltung: 
m des Reichs⸗Invalidenfonds, b) des FJeſtungs⸗ 


aß und A) über die An- und Ausfertigung, 
anf bung und Verrichtung der von der Reichs- 
Bar auszugebenden Banknoten auf Grund des 
richts der Rechnungs Kommiſſion. 
A Obne Diskuſſion ertheilt das Haus die von 
mmiſſion beantragte Decharge. 
Es folgt die zweite Berathung der allgemei⸗ 
abr Achnung über den Reichshaushalt für das 
1880 —81, auf Grund des Berichts der 
nungs Kommiſſton. 
Es liegen hierzu zwei Anträge der Abgg. Dr. 
er- Halle (deutſchfreiſ.) und Genoſſen vor, 
er bezüglich einiger über den Rahmen 
tats binausliegenden Ausgaben die nachträg⸗ 
che G 1 
enehmigung ſeltens des Reichstages ertheilt 
Atuell die von der Kommiſſton beantragte De⸗ 
"ge unter den bezüglichen Vorbehalten ausge 
ochen werden ſoll. . 
Abg. D. Meyer - Halle (peutſchfreiſ.) führt 
un daß es ſich bei dem von ihm geftellten An 
8 nicht um materielle Einwände und überhaupt 
leine große Differenz mit den verbündeten Re⸗ 
igen handle, daß es indeſſen im Intereſſe 
, Budgetrechts des Reichstages begründet jet, 
hie Ne der bezüglichen Ausgaben die nachträgliche 
gaehmigung auszuſprechen. 
Kriegsminiſter Bronſart v. Schellen 
erwidert, daß die betreffenden Defekte 
Ordre Seiner Majeſtät des Königs von 
en niedergeſchlagen worden ſeien und eine 
a aͤgliche Genehmigung von Seiten des Reichs⸗ 


* 


b * in keiner Weiſe erforderlich ſei. (Bravo! 


SER 3) über den Reichskriegs⸗ 


u 
0 


S 


1 & entſpann ſich ſodann über dieſe Auge⸗ 
K zeit, welche den Reiche tag wiederholt befchäf- 
at, eine längere Diskafſton, in welcher die 
er der linken Seile des Hauſes, die Abgg. 
„ Dr. Meyer-Halle, Dr. Hänel, Rickert und 


genommen. 


Dirichlet ihrer Anſicht dahin Ausdruck geben, daß eine Kommiſſton zurückgezogen, genehmigte das 
Se. Majeſtät der König von Preußen bezüglich] Haus den Gefepentwurf in erſter und zweiter Le⸗ 
der in Betracht kommenden Ausgaben nicht das] ſung. Im weiteren Verlaufe der Sitzung nahm das 
Niederſchlagungsrecht beſitze, ſondern daß hier die Haus ſodann den Geſetzentwurf betreffend die 
nachträgliche Genehmigung des Reichstages nach- Dotation der Amts verbände in den hohenzollern⸗ 


geſucht werden müſſe. ſchen Landen in erſter und zweiter Leſung an 


Weiſe alterirt worden. Es handle ſich hier nicht Uhr anberaumt. 


um einfache finanzielle Alte und der Rechnungshof E 
verneine durch ſeine Monita nicht im Entfernteſten Berlin, März 


Recht, eine Genehmigung zu ertheilen oder zu 
verweigern. Der Reichstag habe keine Beran- 
laſſung, den Waffenſtillſtand, der auf dieſem 
Gebiete zwiſchen ihm und den verbündeten Re⸗ 
gierungen zu Stande gekommen, zu brechen. Wie- 
derholt legte der Miniſter gegen jeden Verſuch, 
die Thronrechte in der von den Antragſtellern in⸗ 
tendirten Weiſe ſchmälern zu wollen, energiſchen 
Proteſt ein. 

Nach Schluß der Debatte genehmigte das 
Haus den Antrag feiner Kommiſſton und er- 
theilte ſodann auch dem Antrage Mayer gegen die 
Stimmen der rechten Seite des Hauſes ſeine Ge⸗ 


gegengeſtellt. 


0 


2 


1879/80, die zweite Berathung des Entwurfs 
eines Geſetzes betreffend die Ergänzung des 8 72 
des Reichs beamtengeſetzes vom 31. Mat 1873, 
ſowie die erſte und zweite Berathung des Ent⸗ 
wurfs eines Geſetzts betreffend die Befugniß von 
Seefahrzeugen, welche der Gattung der Kauffahr⸗ 
teiſchiffe nicht angehören, zur Führung der Reichs- 
flagge erledigte das Haus durch debatteloſe Geneh 
migung. 

Hierauf vertagt ſich das Haus. 

Nächſte Sitzung: Montag 1 Uhr. 

Tagesordnung: Zweite Berathung der Dam- 
pferſubventionsvorlage und der Zolltarifnovelle. 

Schluß 3 /. Up. 


Deutſchland. 
Bertin, 21. März. 


Lichte erſcheinen ließ. 


war, mag dahingeſtellt bleiben. 


Berathung des Geſetzentwurfes betr. die Veräuße⸗ veranlaßt worden waren. 
rung von Trennſtücken, welcher im Abgeordneten | Windthorſt mit dem Bruſtton ſittlicher Entrüſtung 
hauſe eine veränderte Faſſung erhalten hatte. Nach gegen die Regiereng, die anftatt den Weg freund- 
längerer Diskuſſion ſtellte das Haus die Faſſung licher Verſtändigung mit den biſchöflichen Behör⸗ 
der Reglerungsvorlage wieder her, indem es den zu ſuchen, zur Gewalt gegriffen habe. Wie 
einen in dieſer Richtung ſich bewegenden Antrag ſeltſam nimmt ſich dieſe Beſchuldigung aus, wenn 
des Dr. Beſeler mittelſt Namensaufrufes mit 60 man unmittelbar darauf Herrn Spahn verſſchern 
gegen 17 Stimmen genehmigte. Nachdem ſodann | hört, daß nicht die biſchöfliche Behörde, ſondern 
bezüglich der Verwendung von Hinterlegungsfonds er ſelbſt Vater der erwähnten Erhebungen jei. 
die geſetzlich vorgeſchriebene Rechenſchaft für ge-| Herr v. Goßler hatte Recht: Es iſt iu der That 
führt erachtet worden, verwies das Haus den Ge- ein ſeltſames Bild, welches fi bei dieſen Ankla⸗ 
ſetzentwurf betreffend wegepolizeiliche Vorſchriften gen und Bekenntniſſen vor uns entrollt. Man 
für vie Provinz Schleswig⸗Holſtein zur Bericht⸗ wird Herrn Spahn für ſein Vorgehen nicht groß 
erſtattung an die Agrarkommiſſion. Die nächſte Vorwürfe machen können, denn er hat offen er⸗ 
Sitzung behufs Berathung des Etats findet am klärt, daß es nicht in ſeiner Abſicht gelegen habe, 
nächſten Dienſtag 11 Uhr ſtatt. f Lehrer und Schulinſpektoren zu den von ihm er- 

— Das Abgeordnetenhaus genehmigte in wünſchten Erhebungen heranzuziehen und das 
ſelner heutigen Sitzung zunächſt den Geſetzentwurf Mißtrauen, das er bei dieſer Gelegenheit gegen 
betreffend die ſtebenden Gefälle in Schleswig⸗Hol⸗] die weltlichen Schulbehörden an den Tag gelegt, 
Rein in dritter Leſung ohne Debatte. Sodan der paßt ja nur zu dem Syſtem, dem er ſich ange- 
Entwurf betr. die Zuſammenlegung der Grundſtücke ſchloſſen bat. Aber in welchem Lichte muß uns 
im Geltungsbereiche des rheinischen Rechtes, nach das biſchöfliche Konfiftorium erſcheinen, dem die 
dem der Miniſter für Landwirthſchaft Dr. Lucius bloße Requiſttion eines Abgeordneten genügt, um 
tie Bedenken mehrerer rheiniſchen Mitglieder des nicht nur die vom Staate beſoldeten Geiſtlichen, 
Hauſes widerlegt, gleichfaus 1 dritter Leſung an- ſondern auch Lehrer und Schulinſpektoren zur 
Dem Geſetzentwurf betreffend die Zu- Beſchaffung von Materialien anzuhalten, von de⸗ 
ſammenlegung der Grundſtücke für die hohenzol“ nen es wiſſen mußte, daß ſie auf öffentlicher 
errſchen Lande und der Novelle zur rheiniſchen Tribüne gegen die Regierung verwendet werben 
Hypothekenordnung ertheilte das Haus gleichfalls würden. Und es handelte ſich bei dieſer Enquele 
ſeine Zuſtimmung, worauf es ſich zur Berathung nicht einmal um rein Urchliche, um konfeſſionelle 
des Geſetzentwurfes betreffend die Verſorgung der Fragen. Auf dem Fragenformular, das den Leh- 
Hinterbliebenen des Pollzeiraths Rumpff wandte rern zugeſtellt worden, befand ſich auch eire Ru⸗ 
Nachdem der deulſchfreiſinnige Abg. Dirichlet den! brik: Hat der Lehrer eine Zurückſetzung wegen 
von dem Miniſter des Innern v. Puttkamer be- polaiſchen Unterrichts gehabt? Das biſchöfliche 
kämpften Antrag auf Verweiſung der Vorlage an Konſiſtorium ordnete alſo au gleicher Zeit eine 


5 

Demgegenüber führten die deutſchkonſervativen] daſſelbe war der Fall mit dem Geſetzentwurf be- 
Abgg. Irhr. v. Maltzahn-Gültz und vonf treffend Aenderungen der Kirchenverfaſſung der 
Hellvorff in gleichem Sinne wie der Krlegs- J evangellſch-lutheriſchen Kirche in Hannover. Nach: 
miniſter, der mehrfach in die Debatte eingriff, des dem ſchließlich der Geſetzentwurf über die Abſtel⸗ 
Näheren aus, daß Se. Majeſtät der König von] lung von Berechtigungen zum Hauen und Stechta 
Preußen jenes Niederſchlagungsrecht ebenſo wie von Plaggen, Heide u. ſ. w. für die Provinz 
die übrigen Bundes fürſten befipe; er habe dieſes] Hannover in zweiter Leſung die Genehmigung des 
vor der Einführung der Reichs verfaſſung beſeſſen Hauſes gefunden, wird die nächſte Sitzung zur 
und daſſelbe ſei durch dieſe Verfaſſung in keiner Berathung kleinerer Vorlagen auf Montag 10 


Bei der zweiten Be⸗ 
s Etats nahm der klerikale Abgeordnete 
das bezügliche Gnadenrecht des Königs. Es ſeien gi Be Ben in längerer a auf die 
Verwaltungsakte, die hier in Betracht kämen, und Elementarſchulverhältniſſe der 
in Bezug auf dieſe habe der Reichstag keinerlei Provinz Weſtpreußen einzugehen. Unter 
Anführung einer langen Reihe ſtatiſtiſcher Daten 
verſuchte er den Nachweis zu führen, daß die Ka- 
tholifen Weſtpreußens gegen die der Zahl nach 
geringeren Evangeliſchen der Provinz von den Re⸗ 
gierungen arg benachtheiligt würden. Dieſen Aus- 
führungen wurde damals bereits vom Kultus- 
minifter v. Goßler entſchiedener Widerſpruch ent- 
Dieſelben haben indeſſen in der 
dritten Leſung noch zu einem Nachſpiel geführt, 
das wohl mehr Beachtung gefunden haben würde, 
wenn nicht von der Hochfluth parlamentariſcher Be⸗ 
rathungen, die wir jeit Monaten haben, auch dem u 
e eee e ne : i der yes vom 17. 7 der Abge⸗ ee ee n e hen 
nung, die dritte Berathung der allgemeinen Rech⸗ 
nung über den Reichs haushalt für das Etats jahr 


ordnete v. Kröber auf die Spahn'ſchen Auslaſſun⸗ 
gen zurück und führte gleich falls ein reiches ſta⸗ 
tiſtiſches Materlal ins Gefecht, das die Behaup⸗ 
tungen des Herrn Spahn in etwas zweifelhaftem 
Ob die Behauptung des 
Herrn Spahn, daß dieſes Material von der Re- 
gierung zu Marienwerder beſorgt worden, richtig 
Er vermochte 
nichts zur Begründung derſelben beizubringen, ſon⸗ 
dern meinte, eine Verfügung derſelben Regierungs- 
behörde zu verleſen, worin den Kreis Schulinſpekto⸗ 
ren aufgegeben wird, dafür zu ſorgen, daß Lehrer 
nicht an andere Perſonen, als an die vorgeſetzten 
Behörden Mittheilungen über die inneren und 
äußtren Verhältniſſe der Schule machten. Dieſe 
Verfügung enthält doch nur Selbſtverſtändliches 
und ſie wird um ſo begreiflicher, wenn, wie der 
Kultusminiſter hervorhob, fie hervorgerufen wor- 
den iſt durch Erhebungen über extreme und in- 
Das Herrenhaus be- terne Schulverhältniſſe, zu welchen Geiſtliche und 
ſchäftigte ſich in ſeiner heutigen Sitzung mit der Lehrer vom biſchöflichen Konſiſtortum zu Kulm 
Trotzdem eiferte Herr 


Art politiſcher Spionage an. 


geiſtliche Behörden zu reden. 


gängig gemacht werden. 


Verwendung Näheres bekannt werden. 
ſich bis jetzt überſehen läßt, 


werden. 
— Die „Poſt“ erklärt die Mittheilung meb⸗ 
rerer Zeitungen, daß der Fürſt von Hatzfeldt⸗ 
Trochenberg bei der oſtafrikaniſchen Geſellſchaft 


habe keine Beziehungen zu dem Komitee der Ge⸗ 
ſellſchaft. 


Stettiner Nachrichten. 
Stettin, 23. März. Zur Vorfeier von Kai⸗ 


nannt zu werden verdienen. 


triſchen Beleuchtung einen ſehr feſtlichen Anblick. 


Kapelle Paradeaufſtellung genommen hatten und 


Brunnemann, ſowie die Ehrengäſte erſchienen wa⸗ 
ren, betrat Herr Divifionspfarrer Hoſſenfelder die 
ſehr finnig, in echt patriotiſcher Welſe dekorirte 
Tribüne und hielt mit zündenden, ergreifenden 


Worten dle Feſtrede. „Heil Dir im Siegerkranze, 


Heil Kaiſer Dir“ waren die Ausgangs- und End⸗ 
worte der begeiſtert aufgenommenen Anſprache, die 
mit einem aus hunderten Kehlen beantworteten 
Hoch auf Se. Majeſtät den Katſer ſchloß. Die 
Natlonalhymne, von der Kapelle intonirt, gab zu 
der wirkungsvollen Rede den Abſchluß. Nachdem 
hlerauf Präſident und Ehrengäſte die Parade ab- 
genommen hatten, ging es zur Tafel, bei der der 
Bezirkskommandeur, Herr Major Cuno in bered- 
ten Worten toaſte auf Se. Majeſtät den Kaiſer 
und Kronprinzen ausbrachte. Herr Rechtsanwalt 
Brunnemann verlas darauf ein eingetroffenes, ſehr 
herzlich abgefaßtes Schreiben des Ehrenmitglieds, 
Exzellenz von Fehrentheil und Gruppenberg, Ge⸗ 
nerallieutenant a. D. in Görlip und knüpfte 
daran ein Hoch auf dieſen edlen Freund des Ver⸗ 
eins. Eine ſehr ſinnige Ueberraſchung bereitete 


inzwiſchen Herr Hofphotograph Braß den Gäſten. 5 


In aller Stille ließ er nämlich ein vortrefflich ge⸗ 
lungenes Bild des Kommandeurs, Herrn Cuno an 
jeden Feſttheilnehmer überreichen und bereitete jo- 
mit dem nichtsahnenden Herrn Cuno eine von der 
Verſammlung freundlichſt aufgenommene Ovation. 
Herr Schlächtermeiſter und Präſident des deutſchen 
Fleiſcherverbands Lüdtke dankte im Namen Aller 
dem freigiebigen Spender und toaſtete auf den 
verehrten Herrn Kommandeur. Der darauf fol- 
gende Ball, an dem ſich ſehr zahlreiche Offiziere 
der Garniſon wie Reſerve betheiligten, fand erſt 
am hellen Morgen ſelnen Beſchluß. - 

In ähnlicher Weiſe verlief die Feier des 
Garde vereins im großen Saale des Ver⸗ 
einshauſes. Dort fand in dem gleichfalls vor⸗ 
nehm geſchmückten Saale erſt die Vorſtellung des 
Vereins ſtatt, worauf Herr Göttert auf der 
Orgel den Choral „Lobe den Herrn“ ſpielte. 
Alsdann hielt der Vorſitzende des Vereins, Herr 
Gubbe eine warm empfundene, den Kaiſer als 
Menſchen ſchildernde Feſtrede, die begeiſtert und 
mit Rührung vorgetragen von meiſterhafter Wir⸗ 
kung war. Das Kaiſerhoch fand helle und laute 
Biaatwortung. Wieder tönten die herrlichen Ak⸗ 
korde der Orzel durch den Saal, um ſo den 
feierlichen Eindruck der Rede feſtzuhalten. Nn 
der Tafel batte Herr Major von der Lan 
ken die Feſtrede übernommen und bier galt die 
Ovotſon mehr dem Helden. In markigen Wor⸗ 
zen, Richteſe fiche der Soldar an den Soldaten und 


Und da hat Here 
Windthorſt noch den Muth, von Gewalt gegen 


— Die Erörterungen über die Verwendung 
der Bismarckſpende machen vielfach von 
ſich reden, ohne indeſſen die Wirkung erreichen zu 
können, daß bereits abgeſchloſſene Thatſachen rück⸗ 
Am Montag findet eine 
Sitzung des geſchäftsführenden Ausſchuſſes des 
Zentral-Komitees ſtatt; bald darauf wird über die 
So weit 
werden auch zu 
Stiftungszwecken erhebliche Summen verwendbar 


kapitaliſtiſch betheiligt ſei, für unrichtig; der Fürſt 


ſers Geburtstag waren am Sonnabend Abend be⸗ 
reits von verſchiedenen Vereinen Feſtlichkeiten veran⸗ 
ſtaltet, von denen in erſter Reihe die des Pa- 
triotiſchen Krieger - Vereins bet 
Wolff und die des „Vereins ehemaliger 
Kameraden des Garde Korps“ ge⸗ 
In beiden Vereinen 
war die Feier gleich ſchön und gleich zahlreich be⸗ 
ſucht. Der prächtig dekorirte Wolff ſche Saal, 


Nachdem die beiden Abtheilungen mit der Vereins 


der Präsident des Vereins, Herr Rechtsanwalt 


Wällen einnahmen. 


* 


Watte die Herzen der ehemaligen Krieger ergriffen. 


Wieder rauſchte ein donnerndes Kaiſerhoch durch 
den Saal. Ein Ball endete auch dieſe gelungene 
Beier, zu der ſich der Gardeverein nur gratuliren 
kann. 

Auch die Mitglieder des Stettiner 
Krieger -Vereins hatten ſich mit ihren Fa⸗ 
milien zu einer patriotiſchen Feier im Saale des 
„Deutſchen Gartens vereinigt. Hier hielt der Vor⸗ 
Atzende, Herr C. Papcke, eine warme Anſprache 
und brachte ein begeiſtert aufgenommene Hoch 
auf Se. Majeſtät den Kaiſer aus. Nachdem die 
dem Verein neu belgetretenen Kameraden vereidigt 
waren, überließen ſich die zahlreich Anweſenden 
einem gemüthlichen Tanze. — Der Deutſche 
Beamten Verein hatte ſich in C. Neu⸗ 
mann's Reſtaurant in der Pölitzerſtraße ver- 
einigt und beging durch patriotiſche Reden und 
Bortr ge die Feier. — Auch in der Umgegend fan- 
den am Sonnabend bereits mehrfache Feſtlichkeiten 
ſatt, jo im feierten Liebreich’jchen Lokale (Grabow) der 
Krieger-Berein Grabow a. O., in der 
Bredower Brauerei der Bredower Männer- 
Gejang-Berein, unter Leitung des Herrn 
Sublit, im Züllchower Konzertſaal der Züll 
Homer Krieger -Berein, im Züllchower 
Schützenhaus die Alte Züllchower Schützen 
Kömpagnie, ferner in Pommerensdorf 
der dortige Krleger- Verein, in Scheune 
der dortige Geſellſchafts⸗-Bund u. A. m. 

Am geſtrigen Tage wurde die Feier Morgens 
um 6 Uhr durch Reveille und eine Stunde ſpäter 
durch Muſik vom Jakobi⸗Kirchthurm eingeleitet, 
in den Kirchen fand am Vormittag Feſtgottesdienſt 
att. Gegen 11 Uhr zog die Menge durch die 
in reichem Flaggenſchmuck prangenden Straßen nach 
dem Paradeplatz, wo ſich bald Tauſende ange- 
ſammelt hatten und ſelbſt jedes Pläßchen auf den 
Um 12 Uhr hatten die 
Truppen im Viereck bei Fort Wilhelm Aufſtellung 
genommen und wurde daſelbſt durch den komman⸗ 
direnden General, General-Lieutenant v. Dannen- 
berg, die Parade abgehalten. Bei dem Hoch 
auf den Kaiſer ertönten die üblichen 101 Kano- 
nenſchüſſe. Der Vorbeimarſch erfolgte ſodann am 
Königsplatze. — Am Nachmittag fanden an ver⸗ 
ſchiedenen Stellen Feſtdiners ſtatt, ſo bei der neu⸗ 
ſtädtiſchen Kaſino-Geſellſchaft, bei den Logen, den 
Referve- und Landwehr- Offizieren u. A. m. Am 
Abend wurden die hieſigen Regimenter theils in 
den Kaſernen, theils in öffentlichen Lokalen be⸗ 
wirthet, nachdem vorher aus Geſangsvorträgen 
und Theater beſtehende Vorſtellungen aufgeführt 
waren. Auch in Vereinen wurden geſtern Abend 
noch mehrfache Feſtlichleiten veranſtaltet, jo vom 
Stettiner Handwerker- Verein in 
Wolff's Saal, wo der Vorſitzende, Herr F. Klug, 
Die Feſtrede hielt. Auch die Stettiner 
Handwerker ⸗Reſſource hatte zur Feler 


des Tages im Saale der alten Liedertafel (Völker) 
eine Feſtvorſtellung veranſtaltet. 


— Im Elyſtum⸗Theater beging ein Theil des 
Konigs-Regiments die Feier und kam daſelbſt nach 
einem Prolog und den lebenden Bildern zu dem 
bekannten Kutſchkelled ein einaktiges, höchſt luſtiges 
und ſehr geſchickt gearbeltetes Genrebild mit Ge ⸗ 
jung und Tanz „Weihnachtsabend im 
elde“ zur Aufführung. Der Verfaſſer des⸗ 
ſelben iſt der Hauptmann v. Voß vom Könlgs- 
de ziment und hat derſelbe das Stück aus einem 
von ihm vor 15 Jahren ſchon verfertigten und 
mit Glück über einige Bühnen gegangenen Zwei⸗ 
akter zu dieſem Tage beſonders eingerichtet. Die 
Darſtellung, im der auch die weiblichen Rollen von 
Soldaten geſpielt wurden, war höchſt wirkſam und 
Beifallsſtürme entfefjelnd. f 


— Aus der Kalſer- Geburtstagsfeier verdient 
hervorgehoben zu werden, daß vor zwei in einem 
Heinen Haufe des Roſengartens illuminirten Par⸗ 
terrefenſtern ſich geſtern Abend nach und nach 
gegen 200 Schulkinder angeſammelt hatten, die 


während 2 Stunden nicht müde wurden, vor dem 


etwas verſchoſſenen Oeldruckgemälde unſeres Kai- 
fers, das hinter den blank geputzten und erleuch⸗ 
teten Scheiben klar auf die nicht mehr tief gele- 
gene Straße herunterblickte, die Nationalhymne 
und „Wacht am Rhein“ zu fingen. Dazwi⸗ 
ſchen wurden donnernde Hochs ausgebracht. 
Schließlich geſellte ſich noch ein Violinſpieler als 
Begleiter dazu. 


— Trotz der vielen Vereins ⸗Feſtlichkeiten, 
welche am Sonnabend Abend ſtattfanden, war der 
von Herrn Kraftturner Ernſt Bohli im Saale 
der Grünhof⸗Brauerel (Bock) gehaltene Vortrag 
u Verbindung mit turneriſcher Vorſtellung ſehr 
fark beſucht. Obwohl das Publikum anfangs 
jurch die lange Verzögerung des Beginns des 
Vortrages ungeduldig war, verſtand Herr Bohllg 
doch bald, daſſelbe zu feſſeln und ſchlleßlich über 
die wahrhaft phänomenale Kraft des Vortragen ⸗ 
den in Erſtaunen zu verſetzen. Obwohl die 
ſtärkſten Männer Stettins (Mitglieder des Ath⸗ 
leten-⸗Klubs „Centrum“ und des Stettiner Turn⸗ 
Bereins) verſuchten, die Stemmübungen, welche 
Herr B. ausführte, nachzumachen, gelang ihnen 
dies doch nur mit den im Anfang benutzten klei⸗ 
nen Hanteln im Gewicht von 75 und 100 Pfd. 
und auch da führten nur zwei Herren die Uebun⸗ 
gen korrekt aus; ſpäter traten ſelbſt die Stärkeren 
murück und ein Beifallsſturm durchbrauſte den 
Saal, als Herr B. ſchließlich mit der rechten 


Hand eine 155 Pfd. ſchwere, in der linken 


Hand eine 75 Pfd. ſchwere Hantel langſam in 
die Höhe ſtemmte und langſam wieder abwärts 
ſenkte. Auch die Schlußübungen in liegender 
Stellung — obwohl dieſelben weniger zu turneri⸗ 
ſchen Uebungen zu zählen find — fanden lebhaf⸗ 


ten Beifall, da fie gleichfalls Zeugniß für die 
große Muskelkraft des Herrn B. ablegten. 

— Bei der kürzlich ſtattgehabten General- 
Verſammlung des Verbands Stettin der Reichs⸗ 
fechtſchulen wurden zum Vorſtand einſtimmig ge⸗ 
wählt: Verbandsfechtmeiſter I.: Herr Rud. Dorſch⸗ 
feldt, Fechtrath; Verbandsfechtmeiſter II.: Herr 
Paul Wulkow, Fechtmeiſter; Verbandskaſſtrer: 
Herr Julius Kurowsky, Generalfechtmeiſter; Ver⸗ 
bandsſchriftführer I.: Herr Otto Graunke, Fecht⸗ 
meiſter; Verbandsſchriftführer II.: Herr Rich. 
Weidemann, Fechtmeiſter; Verbands-⸗Vergnügungs⸗ 
direktor: Herr Max Schwendt, Generalfechtmeiſter. 
Es wurde nunmehr über die dreijährige Thätig⸗ 
keit des hieſt en Verbandes Bericht erſtattet, aus 
welchem hervorzuheben iſt, daß von dem Verband 
an die Reichs Oberfechtſchule zu Magdeburg im 
Jahre 1882 1380,18 Mk., 1883 1380,90 Mk., 
1884 1353 Mk., pro 1885 bis heute 52,80 Mk., 
Summa 4166,88 Mk. in baarem Gelde abge- 
ſandt worden ſind und daß noch der Betrag aus 
dem Vorjahre für 531 Mitgliedskarten, 3 Pa- 
tente und 3 Urkunden ausſteht. Außerdem haben 
3 Mitglieder mit 49 Karten das Weite geſucht. 
Vor Eintritt in die Tagesordnung wurde dem 
ſtellvertretenden Verbandsfechtmeiſter Herrn Wul⸗ 
ko w das Wort ertheilt, der die Verdienſte des 
erſten Vorſitzenden um das Fortbeſtehen des Ver⸗ 
bandes hervorhob, welche auch von dem Vorſtande 
der Reichs⸗Oberfechtſchule in Magdeburg dadurch 
anerkannt worden ſind, daß man ihm kürzlich den 
Titel eines „Fechtraths“ verliehen habe. Es jet 
ſchwierig, gegen die Beſtrebungen der hierorts vor 
Jahresfriſt gebildeten Bettelakademie, die 
nur lokale Intereſſen verfolge, zu kämpfen, wo⸗ 
durch die nationale Sache, welche die Fechtſchulen 
vertreten, in den Hintergrund gedrängt worden 
fei; es fei um jo anerkennenswerther, daß Herr 
Dorſchfeldt immer wieder einen neuen An⸗ 
lauf nehme, um das edle Streben, Menſchen 
glücklich zu machen, fortzuſetzen; er fordere daher 
die Anweſenden auf, ihre Gläſer in die Hand zu 
nehmen und demſelben ein kräftiges Hoch zu brin- 
gen. Herr Dorſchfeldt dankte mit warmen Wor- 
ten für die ihm dargebrachte Ovation und ver- 
ſprach jo viel als thunlich, auch ferner der ſchö⸗ 
nen Sache ſeine Thätigkeit zu widmen, mit der 
Bitte, daß die Anweſenden ihn in ſeinem Vor⸗ 
haben unterſtützen möchten, ohne welche er nicht 
in der Lage ſei, ſegensreich wirfen zu können. 

— Dem Herrn Prediger Hübner der 
Lukaskirche in Grünhof wurde vor feinem Schei⸗ 
den von hier (derſelbe bekommt am 1. April c. 
die Pfarrſtelle zu Kl. Schönfeldt) von der Ge⸗ 
meinde Bredow und ſonſtigen freiwilligen Bei⸗ 
trägen am 21. d. M., Abends 7 Uhr, ein werth⸗ 
voller Pelz und ein Seidel mit ſilbernem Deckel 
durch den Amtsvorſteher Wolff und mehrere Ge⸗ 
meindemitglieder überreicht. Auch der Lukaskirchen⸗ 
chor überreichte dem Scheldenden durch feinen Di- 
rigenten eine Prachtbibel. Vorher wurden von 
dem genannten Kirchenchor zwei Geſangspiecen: 
„Harre meine Seele“ und „Du treuer Hirt“ vor- 
getragen; worauf Herr Amtsvorſteher Wolff mit 
rührenden Worten dem Herrn Prediger H. den 
Dank der Gemeinde für ſein ſegensreiches Wirken 
in derſelben ausgeſprochen und danach die qu. 
Präſente überreichte. Herr Lehrer Engel über- 
reichte mit einigen Worten ſodann die Bibel. 
Mit tief ergreifenden Worten dankte Herr Hübner 
für alle die Liebe und Güte, welche er in der 
Gemeinde gehabt und namentlich auch für die 
Aufmerkſamkeit, womit ihm die Gemeinde über⸗ 
raſcht habe. Zum Schluß wurde noch vom Sän⸗ 
gerchor ein Abſchiedslied geſungen. Die ganze 
Ueberreichungsfeierlichkeit war eine recht herzinnige 
und wohlgelungene. Die vorgetragenen Geſangs⸗ 
piecen ließen an Wohllaut und Präziſton unter 
Leitung des Herrn Engel nichts zu wünſchen 
übrig. “ 

— Der Poſtdampfer „Ems“, Kapt. Chr. 
Leiſt, vom Norddeutſchen Lloyd in Bremen, 
welcher am 11. März von Bremen abgegangen 
war, iſt am 21. März wohlbehalten in Newpork 
angekommen. 

— Der Poſtdampfer „Oder“, Kapt. R. San- 
der, vom Norddeutſchen Lloyd in Bremen, mel- 
cher am 8. März von Bremen abgegangen war, 
iſt am 21. März wohlbehalten in Newyork an- 
gekommen. f 

— Landgericht. Strafkammer. 
Sitzung vom 23. März. — Als am 16. April 
v. J. der Arbeiter Karl Dallmann in Möhringen 
in feiner Wohnung ſich von den aufregenden 
Strapazen einer Kontroll⸗Verſammlung aus ruhte, 
wurde er plötzlich von dem Knecht Ludwig Rie⸗ 
wald geſtört, indem der Letztere für einen Stock 
des D., den er gefunden hatte, als Auslöſung 
die Zahlung mehrtrer Seidel Bier verlangte. D. 
welgerte fi, mit Rückſicht auf den geringen 
Werth des Stockes, eine ſolche Ausgabe zu machen, 
er forderte vielmehr den R. auf, ſeine Wohnung 
zu verlaſſen. R. kam dieſer Aufforderung nicht 
nur nicht nach, ſondern begann auch mit D. 
Streit, bei welchem er demſelben plotzlich die 
Naſenſpitze abbiß. Obwohl D. ſofort ärztliche 
Hülfe in Anſpruch nahm, hat er doch eine 
dauernde Entſtellung des Geſichts davongetragen. 
In Folge dieſer rohen That hatte ſich heute 
Riewald wegen Hausfriedensbruchs und ſchwerer 
Körperverletzung zu verantworten und wurde zu 
6 Monaten 1 Woche Gefängniß verurtheilt. 

— Geſtohlen wurde: am 19. d. M. aus 
einer Baubude auf dem Grundſtück König⸗Albert⸗ 
ſtraße 1 ein Paar Stiefeln, am 21. d. M. aus 
einer Wohnung in dem Haufe Zabelsdorferſtraße 
18 ein Paar Damenzugſtiefeln und an demſelben 
Tage von einem Wagen der Anſtalt „Kücken ⸗ 


mühle“ auf dem Wege zwiſchen Grünbof und 
Kückenmühle 2 Fäſſer, mit zuſammen 48 Pfund 
Butter. 


Aus den Provinzen. 


— Der Gartenbauverein für Hinterpommern 
hält ſeine diesjährige Delegirten- und General- 
verſammlung am Sonntag, den 29. März, in 
Belgard ab. Als Hauptgegenſtände der Tages- 
ordnung find zu nennen: Die Gartenbau-Ausſtel⸗ 
lung im Jahre 1886; die Verwendung der ſtaat⸗ 
lichen Subvention und die Hebung der Obſtkultur 
in Pommern. 

* Greifenberg i. P., 22. März. Die in 
dieſen Tagen zur Vorfeier des Kalſersgeburtstages 
veranſtalteten Theateraufführungen der Dragoner 
waren, wie immer, ausgezeichnet und hatte das 
Publikum von der Vergünſtigung, dieſen Auffüß- 
rungen belzuwohnen, reichlich Gebrauch gemacht. 
Heute wurde der Tag, wie immer, in würdiger 
Weiſe begangen und fanden dann nach dem letz- 
ten Gottesdlenſt die Feſteſſen ſtatt. Das Gymna⸗ 
fium beging die Feier bereits geſtern und ſchloß 
ſich daran die Entlaſſung der Abiturienten, von 
denen Heiß Bock die Abſchiedsrede hielt. Die 
Feſtrede wurde von Herrn Gymnaſiallehrer Dr. 
Ziſcher gehalten und ſprach außerdem noch der 
Primaner Heinrich. Die Anſtalt hatte während 
des Winterſemeſters 267 Schüler, von denen einer 
verſtarb, gegen 258 gegen das Winterſemeſter von 
1883/84. Von auswärtigen Schülern find 163 
vorhanden und iſt eine weitere Zunahme von aus- 
wärtigen Schülern in ſicherer Ausſicht. Die 
Ankunft des Kronprinzen von Schweden iſt nun 
den Behörden und der Garnijon beſtimmt für 
Mittwoch, den 25. März, angezeigt. 

Stolp. Ein Geſchenk für Se. Majeſtät den 
Katjer, eine Matratze von beſonderer Konftruf- 
tlon, iſt hier in der Werkſtatt des Herrn Tape⸗ 
ners H. Weſtphal angefertigt worden. Die Spi- 
ralfedern erſtrecken ſich von dem Mittelpunkt der 
2 Meter langen und 1 Meter breiten, in blauer 
Seide gearbeiteten Matratze ſtrahlenförmig nach 
den Seiten hin. Dieſe erſte Lage der Spiral- 
federn wird unterſtützt durch eine zweite, aufrecht 
ſtehende Feder, welcher als äußerſter Haltepunkt 
ſich ſechs längs ſtreaende Federn anſchließen. Die 
„Zentral-Feder⸗Matratze“, deren Anwendung bei 
allen Polſterſachen möglich iſt, hält den ſchwerſten 
Druck aus. Eine eigenartige Vorrichtung an der- 
ſelben ſoll ſie als Krankenbett beſonders geeignet 
machen. Herrn Weſtphal iſt auf ſeine Erfindung 
bereits ein Patent ertheilt worden. 

* Kolmar in Poſen. In der am 13. d. 
Mts. ſtattgehabten General -Verſammlung des 
Kolmarer Bauernvereins wurde beſchloſſen, dem 
Fürſten Bismarck zum 70. Geburtstage eine 
Glückwunſchadreſſe zu überſenden, ſowie die Feier 
ſelbſt am 2. Oſtertage im Saale des Herrn Tietz 
mit einem Tanzkränzchen zu begehen. Zum Schmuck 
des Saals wurde ein Bild Sr. Durchlaucht an- 
geſchafft. — Im Kolmarer Kreiſe find zur Bis⸗ 
mard-Stiftung 1289.67 Mk. (inkl. Beitrag des 
Bauernvereins) geſammelt worden. 


Kunſt und Literatur. 


Aus Anlaß des 70. Geburtstages unſeres 
Reichskanzlers find folgende empfehlenswerthe Le⸗ 
bensbilder bez. Lebens beſchreibungen deſſelben er⸗ 
ſchienen: 

Fürſt Bismarck. Eine Lebens beſchrelbung, 
bearbeitet von Dr. W. Görlach und an Stelle des 
in Madrid verſtorbenen Verfaſſers von Prof. Dr. 
Egelhaaf in Heilbronn herausgegeben. 

Ausgezeichnet durch knappe Form, anſchau⸗ 
liche und packende Darſtellung und billigen Preis 
(112 S. kl. 80. Preis 1 M.), hat dies Bis⸗ 


marckbüchlein eben jetzt ein hervorragendes Intereſſe. 


Beſonders gut geſchrieben iſt das Schlußkapitel 
mit Beurtheilung des deutſchen Reichskanzlers, in 
welcher ſich Hochſchätzung und unbefangenes Ur- 
teil vereinigen. Wir können dies Buch warm 
empfehlen. 

Deutſchlands Reichskanzler von Franz Tho⸗ 
mas (47 Seiten groß Oktav 75 Pf.) 

In warmer patriotiſcher Sorache entwirft der 
Verfaſſer ein kräftiges Lebensbild unſeres großen 
Reichskanzlers. 

Fürſt Bismarck 1815/1885 von Wohlge⸗ 
muth (96 Seiten kl. 80. Preis 50 Pf. 

Das Buch giebt in Kürze ein wohlgelunge⸗ 
nes Lebensbild des großen Staatsmannes. 

Fürſt Bismarck 1818 — 1885, ein Sonetten · 
kranz von Georg Schleusner. In zweifarbigem 
Schwabacher Druck, elegant geheftet (Verkaufspreis 
50 Pf.) 

Auch dieſer Kranz von Gedichten wird gewiß 
in vielen Kreiſen Beifall finden. 1101 — 104] 


ſchen Dichterheims in Dresden ausge⸗ 
ſchrlebenen Konkurrenz verſchiedener literariſcher 
Arbeiten wurde für die beſte Ballade dem Stet⸗ 
tiner Dichter K. Telmann der Preis von 100 
Mark zuerkannt. 

Die beiden vom Schriftſteller Dr. Karl 
Ruß in Berlin herausgegebenen Blätter „Jſis“, 
Zeitſchrift für alle naturwiſſenſchaftlichen Liebhabe⸗ 
reien, und „Die gefiederte Welt“, Zeit⸗ 
ſchrift für Vogelliebhaber, Züchter und „Händler 
find durch Verkauf in den Verlag der Creutz'ſchen 
Buchhandlung in Magdeburg (Inhaber der Herren 
R. und M. Kretſchmann) übergegangen und wer⸗ 
den in der bisherigen Welje fortgeführt. 


Vermiſchte Nachrichten. 


Bei der kürzlich von der Redaktion des deut ⸗ 
— (Exploſton auf dem Poſtamt.) In Te⸗ 


mesvar explsdirten geſtern auf dem Poſlamte 6 | 


von Mannheim eingegangene Säckchen, ein Poſt⸗ 
beamter wurde ſchwer verletzt, in den Poſträum⸗ 
lichkeiten wurde ein nicht unerheblicher Schaden 
angerichtet. Der Name des Abſenders war aus 
dem Begleitſchreiben erſichtlich, die Säckchen ent⸗ 
hielten Getreideproben. 


Verantwortlicher Redakteur W. Sievers in Stettin 


Telegraphiſche Depeſchen. 


Haag 22. März. In der Vorlage betref- 
fend die Reviſlon der Verfaſſung wird beantragt, 
daß bei dem Fehlen männlicher oder weiblicher 
Deszendenten die Thronfolge an diejenige Prin- 
zeſſin vom Hauſe Dranten übergehen ſolle, welche 
in der Linie der Deszendenz von dem Könige 
Wilbelm J. durch die Primogenitur dem letzten 
Könige am nächſten ſteht. Der Geſetzentwurf be⸗ 
treffend die Reviſion des Wahl-Tableaus verlangt 
für die Wahlberechtigten das Innehaben einer 
Wohnung, deren Miethszins mindeſtens fünfzig 
Gulden beträgt. Die zweite Kammer würde die 
Zahl ihrer Mitglieder durch das neue Wahlgeſetz 
um 14, die erſte Kammer um 11 vermehren. 
Die allgemeinen Wahlen für die zweite Kammer 
finden alle A Jahre ſtatt. Der obligatoriſche Mi- 
litärdienſt ſoll durch Geſetz geregelt werden. Land⸗ 
und Marine -Truppen ſollen danach auch ohne ihre 
Einwilligung nach den Kolonien geſchickt werden 
dürfen, wenn dies nach dem Geſeßze für nothwendig 
erachtet wird. 

Rom, 21. März. Deputirtenkammer. Bei 
der Debatte über die Agrarfrage erklärte der Mi- 
niſter Präſident Depretis, daß er einer Erhöhung 
der Getreidezölle nicht zuſtimme. Cairoli bean- 
tragte darauf eine gegen das Kabinet gerichtete 
Tagesordnung. Dieſelbe wurde mit 236 gegen 
134 Stimmen abgelehnt. Im weiteren Verlaufe 
der Sitzung wurden von mehreren Abgeordneten 
Anfragen in Betreff der Agitation bei den Uni- 
verfitäten angemeldet. Der Miniſter - Präſident 
Depretis beantragte mit Rückſicht auf die bezüg⸗ 
liche noch ſchwebende Enquete, alle einſchlägigen 
Anfragen und Interpellationen zurückzuziehen. Die⸗ 
ſer Antrag wurde mit 216 gegen 121 Stimmen 
angenommen. Schließlich vertagte ſich die Depu⸗ 
tirtenkammer bis zum 27. April. 

Madrid, 21. März. Im Senate erklärte 
heute der Miniſter des Auswärtigen, daß Spa- 
nien trotz ſeines großen Intereſſes am Suezkanal 
zur Theilnahme an der in Paris ſtattfindenden 
Suezkanal-Konferenz bis jetzt noch nicht einge⸗ 
laden worden ſei. Sollte noch eine Einladung 


—— nn m 


deſſelben erfolgen, jo werde es einen Bertreter J 


mit einem Programm der Verſtändigung und des 
Friedens zu der Konferenz entſenden. 

Suakin, 21. März. (Telegramm des „Reu- 
ter'ſchen Bureaus“.) Alle engliſchen Truppen, mit 
Ausnahme der Garde-Regimenter, ſollen 
bei Tagesanbruch ausrücken, um die etw, 
Meilen vom Lager en 5 10 
zu zerſtören, und allda Beſaßungen zurückzulaſſen. 
Die übrigen Truppen ſollen nach dem Lager zur 
rückkehren. Hasheen iſt in der vergangenen Nacht 
vom Feinde nicht angegriffen worden, heute früh 
beſchoſſen die im Lager 


ſchüſſen. Die Verluſte der Engländer in dem ge⸗ 
ſtrigen Gefechte betragen nach weiteren Ermitte⸗ 
lungen 21 Todte und 42 Verwundete. 

Weitere telegraphiſche Meldungen entnehmen 
wir dem „D. M.-Bl.“: 

Wien, 22. Marz. 


zu ſeinem 88. Geburtstage warm beglückwünſchende 
Artikel. 

Wien, 22. März. 
Revue“ beſpricht die lezten Reden Mancinſ's im 
italieniſchen Parlament. Sie ſagt, in welchen 


morgen 


befindlichen engliſchen 
Truppen den Feind, der ſich auf den benachbarten 
Hügeln angeſammelt hatte, mit einigen Granat⸗ 


e Mehrere hieſige Blätter N 
bringen äußerſt ſchwungvolle, den Katjer Wilhelm 


Die offizioͤſe „Montag- 


Formen die Ideen eines transmarinen Schutz⸗ und 


Trutzbündniſſes mit England dem Kabinet der 


Konſulta vorgeſchwebt hätten, jei aus den Erklä⸗ 


rungen Mancini's nicht erkennbar. Jedenfalls 


habe derſelbe den engeren und intimen Anſchluß 
an England erſt als Thatſache der Zukunft pro⸗ 


klamirt. In nächſter Perſpektive ſtehe mithin nur 


ein thatſächlicher, nicht aber ein vertragsmäßiger 
Parallelismus der engliſchen und der italieniſchen 
Afrika-Politik. Es fei möglich, daß dieſer Pa⸗ 
rallelismus in den letzten Entſcheldungen über 
die Geſchicke Egyptens, namentlich über die Ge⸗ 
ſtaltung der oberen Nilländer einft praktiſche Ber’ 
wendung finden könne, aber ebenſo moͤglich jei es 


auch, daß, wenn ſpäter das umfaſſendere Kolo - 


nial-Programm Mancini's an die Reihe komme, 
dieſer Parallelismus mehr, als dies England will 
kommen fein dürfte, in die Formen einer verkapp⸗ 
ten handelspolitiſchen Rivalität 
könnte; dies feien aber frellich erſt Sorgen det 
Zukunft. 

Rom, 22. März. Der König und die Mit’ 
glieder der königlichen Familie haben an den Kal“ 
fer Wilhelm aus Veranlaſſung deſſen Geburts“ 
tags Glückwunſch⸗Telegramme gerichtet. In dei 
Kapelle der deutſchen Botſchaft fand heute Bor’ 
mittag ein Feſtgottesdienſt ſtatt. Der deutſche 


Botſchafter veranſtaltet heute ein größeres Diner / 1 


zu welchem zablreiche hier wellende deutſche Reichs“ 
angehgrige Einladungen erhalten haben. 

Petersburg, 22. März. Die Feier des Ge 
burtstages des Kaiſers Wilhelm begingen 
deutſchen Reichsangehöriz en des Vereins „Palme 
bereits geſtern Abend durch ein Feſteſſen in 
Vereins hauſe. Ein weiteres Feſtdiner deutſch⸗ 
Reichsangehöriger findet heute Nachmittag im Ho 
Demuth ſtatt. 


hinübergleiten 


8 Grſangen und erlöf. 


Roman von Emilie Heinrichs. 


se m 
Einmal freilich dachte fie an die Bewohnerin 
In Seehof. — Elfriede von Reiafeldt war ihr 
ts freundlich geſinnt geweſen, und die Aech⸗ 
ng derſelben ſchien ihr in dieſem Augenblick 
gutes und feſtes Bindemittel der Freundſchaft 
ſein. 
Aber nein, es war unmoglich, fie bebte 
rück vor dem Gedanken, ſich ihr jetzt, gerade 
pt zu nahen, wo ſie einen großen Dienſt von 
r verlangen, eine fo ſeltſame Bitte an fie richten 
0 oll te. 
Elfriede von Reinfeldt war zu fol und zu 
lug, um ſie, die ſich ſelt ihres Unglücks nicht 
im ſie bekümmert, ja, wie die Uebrigen, ver- 
ichtlich gemieden, nicht kurz zurückzuweiſen, ſich 
ihre gmeibeutige Freundlichkeit höflich zu be⸗ 


2 


9 


ww. 


— — 


nken 

„So bleibt mir nur der eine Weg noch 
rig,“ ſeuftte ſie dann, „ich muß die Summe 
u Doktor Adler leihen, — es iſt die letzte 
8 Hand, mich vor dem Extrinken zu be⸗ 
ren.“ 

Daß ſie dieſen verzweifelten Entſchluß ausge⸗ 
Abrt, haben wir bereiis geſehen, nur müſſen wir 
och bemerken, daß ihre Drohung mit dem Skan⸗ 
alprozeß und dem Doktor Gradaus eine weibliche 
Rır war, um den Advokaten ihrem Wunſche ge- 
ig zu machen. 


ii 


Ein Kind aus dem Volke. 


Stanislaus Stürmer lag in ſelnem Wohnzim⸗ 
mer ausgeſtreckt au: dem Sopha und las die Zel⸗ 

ng. Er blies aus einer mächtigen Pfeife große 

ampfwolken von ſich und lachte zuweilen jpöt- 

ch au 

Es — 5 die Kammerverhandlungen, welche er 
Wit großer Aufmerkſamkett ſtudirte. 

Plöglich klopfte es leiſe an ſeine Thür, er fuhr 

empor und rief ein donnerndes „Herein“. 


„e x und Mädchen, 
dwwelche eröffnende Mittel anwenden, ſollen nicht verſäumen, 
mit den von erſten Autoritäten rühmlichſt empfohlenen 
echten R. Brandt ſchen Schweizerpillen (erhältlich d 
achtel AM 1 in den Apotheken) einen Verſuch zu 
Machen, um ſich zu überzeugen, wie angenehm, ſchmerz⸗ 


e und licher. die. Wirkung dieies Mittels ift, 
Börſenbericht. 
' ge 5 Wetter ſtürmiſch. Temp. + 
| Bar Wind 
tt, ver 1000 Klgr. loko 154—184 bez., ver 
Ste 16 5—165 bez., per Mal⸗Junt 168 B., 
Juni⸗Juli 171,5—171 bez., per Juli⸗Auguſt 17 4 
„ber Sestenber-Dütshe 178,5 bez, per Oktober⸗No⸗ 
e 125 e Di 1B6 188 6 
. ge —188 bez. 
IK is Dat Juni 144,5 
| 225 5 per 1000 fr m 1485 des 
* 125—128, ere 
Märk. u Pomm. 130 —140, feine Aer Notiz dez * 
Safer il, per w Klar. lolo Pomm. 136-145 bez., 
feiner über Notiz b 
Rüböl e per 100 Klgr. loko o. F. b. Rat 
50,5 B., ver März x B., per April⸗Mal 49 B. 


8 82 . per 10,000 Liter % loko 


2 1 oa. ver März 41,5 nom., per April Mat 
Abe x ver Mais Jun 

beg. 8 „ Mai⸗ 142.8 b „ B. G., 
Der e a u. G., per Jul 050 db B. 


G., per Auguſt⸗ Sey 


tember 45,2 B. u 


Landmarkt. 24 3 
be 1 a Len 9 ee 


Staptverorpuelen-Siung 


am Dommerftag, den 26. d. Mts., Abends ug Uhr. 
icht üb wi EL: Sozietätska 
Ber er die ng der Feuer⸗Sozietätskaſſen⸗ wen 
Rechnung pro 1884 2 über 2 Kämmereikaſſen⸗Revi⸗ 
„Protokolle. — Zuſtimmung zu dem vorgelegten 
urf eines Statuts für das Sanne⸗Stolle⸗Stift. 


f bewilligung von 850 „A die bauliche Unter⸗ 
Ne a Rathhauſes; — 1 117 4 93 & für 


u 9 des A und von 


8. 30 . Bräter für die Einrichtung von zwei 
eu ahl 9 rſtehers 


E. 


kardeh der 10. Armen⸗Kommiſſion a von 4 meln Fu 
5. Schul⸗Kommi 


x Verpachtung der ge gend auf den 
auf 3 Jahre für 4360 % 8 %% 
bie her A — Genehmigung der ate e 


5 des Gehalts der . 
teen e an Sen 
Mi hie Bien ge au 


ven 260 A zur tung einer neuen 
Borſchulklaſſe der RB Schule; — von 
67 „, für Vertretung eines er Pomme⸗ 


Ar. 0 8 3 der bongefngeen Straßen: 


Grabowerſtraße hinter der Birkenallee. — . 
zum g zu der Verpachtung des Pl. 1550 5 18 vor 
1 Pacht 


zu dem N.ubax eines Waiſenhauſes an gr Blücherſtraße 
und Ecke der Straße 44. — Antrag auf Abſtandnahme 


* r E77 
. + a a (ac - 


} bes Ehrengabe im Sinne 


nie vor einem Grundſtück im Zachariasgange und 
== von 320 A Br Erwerb von 64 qua unſern S 


7 Nr A r 
5 « 


„ 


d 


NDS See R Ar 


Durch die geöffnete Thür trat ſchüchtern und gen erſt, worin ich Ihnen dienen kann, "ans 
erröthend ein liebliches Mädchen von achtzehn bis überhaupt geſchehen iſt?“ 


zwanzig Jahren in's Zimmer. 

„Verzeihen Sie, Herr Lieutenant!“ ſtammelte 
das Mädchen verwirrt und offenbar in großer 
Aufregung. 

„Ah, Fräulein Katharina, Sie find's,“ rief 
Stanislaus, ſich überraſcht und etwas mühfam 
vom Sopha erhebend, „auf Ehre, Ihre Erſchei⸗ 
nung iſt mir, zumal hier in meinem Zimmer, eben 
ſo neu als erfreulich.“ 

„Ste werden nichts Arges von mir denken,“ 
verſeßte das junge Mädchen, gewaltſam nach 
Faſſung ringend, „nur die 7 e konnte 
mich dazu beſtimmen, Ihre Hülfe Ihren Schutz 
anzuflehen, Herr Lieutenant!“ 

„Wofür halten Sie mich, liebes Fräulein?“ 
rief Stanislaus, fie theilnehmend betrachtend, 
„könnte ich Ihnen einen Dienſt erweifen, jo ſollte 
mich das ſehr freuen, — dergleichen iſt man ſich 
als Nachbar doch wohl ſchuldig.“ 

„Ste wiſſen, daß mein Vater morgen beerdigt 
wird?“ ſagte Katharina Hoff, in Thränen aus- 
brechend. 


„Ich weiß das, liebes Kind, der Tod 
Ihres Vaters, der ein wackerer und redlicher 
Mann war, iſt ſicherlich ein großer Verluſt für 
Sie.“ 


„Ja, mit ihm begräbht man mein ganzes Glück, 
er war der einzige Beſchützer meiner Jugend. 
Bevor man den Todten feiner letzten Ruhe über⸗ 
giebt, ſoll ſein einziges Kind gebrandmarkt wer⸗ 
den. Rathen, belfen Sie mir, Herr Lieutenant! 
— Sie find klug und — auch nicht glücklich, 
Sie haben Erbarmen, wo Andere nur ihre eige- 
nen ſchmutzigen Zwecke verfolgen würden, Sie 
lieben die Wahrheit und haſſen Alles, was Lüge 
heißt, darum habe ich mich an Sie gewandt.“ 

Das junge Mädchen war hinreißend ſchön in 
ihrem leidenſchaftlichen Kummer und ihrer Trauer⸗ 
kleidung. 

Aber Stantslaus Stürmer war in der That 
mehr als ein Lieutenant, auf ihn machte nur das 
tiefe Leid der Armen Eindruck, und tröſtend ihre 
Hand ergreifend, jante er: „Beruhigen Sie ſich, 


„Die Polizei war vor wenigen Minuten in 
unferer Wohnung,“ brachte Katharina mühſam 
und zuſammenſchauernd hervor. 

„Die Polizei?“ wiederholte Stanislaus ver⸗ 
wundert, „nun, was hat die heilige Hermandad 
mit Ihnen zu ſchaffen?“ 

„Großer Gott, weiß ich es denn?!“ ſchluchzte 
die Arme, „ich war ſo beſtürzt, ſo vernichtet von 
dieſer Schmach, daß ich kaum verſtanden, wovon 
die Rede war. Nur ſoviel hab' ich behalten, daß 
es ſich um einen großen Diebſtahl handelt, man 
ſuchte einea jungen Mann, mit dem man mich 
auf die empörendſte Weiſe in Verbindung brachte, 
man beſchuldigle mich der Hehlerei, und hoffte 
die geraubten Gegenſtände bei mir zu finden. 
Jeſus Chriſtus! und ich lebe noch!“ 

Sie hatte dieſe entſetzlichen Dinge in raſcher, 
athemloſer Angſt geſprochen, ihr ſchönes, regel- 
mäßiges Antlißz war marmorbleich, die dunkeln 
Augen leuchteten in düſterer Verzweiflung und 
mit großen ausgeprägten Lettern ſtand das fuccht⸗ 
bare Wort „Selbſtmord“ in dieſen entſtellten 
Zügen. 

Stanislaus Stürmer verſtand es ſehr gut, der⸗ 
gleichen Schrift zu leſen, er ſchüttelte tiifbewegt 
den Kopf und ſtampfte zornig mit dem hölzernen 

Fuß dazu. 

„Ruhig, liebes Kind!“ ſagte er dann, „nur 
nicht den Kopf verloren. Sie find ſchön, das 
darf ich Ihnen wohl ſagen, Katharine! — dazu 
ſchutzlos, weder Vater noch Mutter, weder Bru⸗ 
der noch Schweſter, nicht einmal nähere Ber- 
wandte, ich weiß das Alles von Ihrem Vater. 
Und nun noch ein Drittes, Sie ſind arm, — 
man wird Ihnen Ihr Hab' und Gut verkaufen, 
um die Gläubiger zu befriedigen. Schön, ſchutz⸗ 
los, ach, das ſind drei Dinge im menſchlichen 
Leben, welche in der Regel dem Weibe zum Ver⸗ 
derben dienen. Sie ſehen, ich bin das, wofür 
Sie mich halten, wahr und aufrichtig.“ 

„So bleibt mir nur der Tod, da man mir 
bereits das einzige Erbthell des Vaters, den ehr⸗ 
lichen Namen genommen,“ ſagte Katharina, mit 
der Reſignation der Verzweiflung ihre Thränen 


Polizei nicht rauben,“ 
Bitterfeit hinzu. 

„Aber ich zerre dieſen unheimlichen Freund 
von Ihrer Seite, mein armes Kind!“ ſagte Sta- 
nislaus mit einem Lächeln, das fein häßliches Ge⸗ 

ſicht in edlem Glanze verſchönte, „Sie dürfen ſich 
nicht von ſolchen Gedanken beherrſchen laſſen, 
denn vor Ihnen liegt das Leben mit allen ſeinen 
Hoffnungen und Wünſchen.“ 

„Ich kenne weder Hoffnung noch Wunſch,“ 
verſetzte Katharina mit dumpfer Stimme. 

„O, doch wohl,“ ſagte der Lieutenant, „war⸗ 
um Hätten Sie denn ſonſt Hülfe und Rath Bei 
mir geſucht! — Katharina, Sie ſollen ſich nicht 
in mit getäuſcht haben, ich will Ihr Freund fein, 
— und — halt, liedes Kind! da fällt mir etwas 
ein, — ein Freund in der Noth iſt immer viel 
werth, aber für eln junges, ſchönes und ſchutz⸗ 
loſes Mädchen iſt denn doch eine Freundin oder 
Beſchüzerin beſſer. Ich kenne eine ſolche für 
Ste, da finden Sie Alles, was Sie wünſchen, 


ſethte Me mit furchtbarer 


Freundlichkeit, Schutz, Einſamkelt, — da wird 
die Pollzei Sie ungeſchoren laſſen.“ 
„Gott ſegne Sie für dieſen Troſt,“ ſtammelte 


das junge Mädchen, auf's Neue in Thränen aus- 
brechend. 


„Ich will gleich darüber aus,“ ſetzte Stants⸗ 
laus froh und eilig hinzu, „die Geſchichte wird 
ſich ganz vortrefflich arrangiren laſſen. Wie nennt 
ſich der junge Mann, den man bei Ihnen ge- 
ſucht? — Wer ſoll's denn ſein ?“ 


„Hollmeler,“ klang es tonlos von ihren Lippen. 

„Der junge Kaufmann, welcher Ihres Ba- 
ters Bucher in Ordnung hielt ?“ fragte Jener 
erſtaunt. 

„Derſelbe. “ 


„Hm, der Vater hielt auf ihn, er ſprach mir 
fogar einmal von einer Heirath zwiſchen Ihnen 
und dieſem jungen Manne.“ 

Katharina erröthete und machte dann eine ſtolze, 
abwehrende Bewegung. 3 

„Nun gut, mir wollte die Idee ebenfalls uſcht 
einleuchten. Es kommt dabei nur das Eine in 
Betracht, daß die Polizei gerade bei Ihnen den 
vermeintlichen Dieb geſucht, ja, daß man Sie als 


Katharina! und ſagen Sie mir vor allen Din- trocknend, „und — T ͤ¹ Un . a EEE EEEEESEEREREEREEREEEEEREEEGSGEERGEE EEE tan Freund kann mir ſelbſt die Hehlerin bezeichnet hat. Dahinter ſteckt eine Feind: 


von der Ausübung des Vorkaufsrechts bei den Wc TEN 
ſtücken Bellevueſtraße Nr. 27 und 28 und auf Bewilli⸗ 
gung von 200 % Entſchädigung für Abtretung von 
176 qm Straßenterrain von dieſen Grundſtücken. — 
Antrag des Magiſtrats auf Vollziehung des ren 
feſtgeſtellten Stadt⸗Haushalts⸗Etats pro 1 April 1885, 
— Genehmigun ung der . e N der ange 
in der neuen Wallſtraße an 2 7 2 in der Woche 
während der Zeit vom 1 April bis 18. Mai cr. zur 
Benutzung durch die * der 9 — 
gegen 6 A: 67 & Miet 
Nichtöffentliche Sitzun 

Aeußerung über die zu Bureau⸗ und Kaſenaſſiſenten 
und eines Steuererhebers gewählten Perſonen. — Ges 
nehmigung zu dem öffentlichen Verkauf der Werihpapiere 
des Stolting'ſchen Nachlaſſes und zu der Nichteinziehung 
einiger Forderungen aus dem Nachlaſſe. — Bewilligung 
einer perſönlichen Gehaltszulage. 

Dr. Seharlau. 


.. 
Bismare: Stiftung. 

In der am 17. d. ſtattgehabten Sitzung des ei 
— wurde zunächft vom Herrn errn Schatzmeiſter, La 
rath von Manteuffel, mitgetheilt, daß bisher über 9000 
Mark eingegangen wären, daß aber noch mehrere Sam⸗ 
melliſten nicht eingeliefert ſeieu, deren umgehende Ein⸗ 
reichung dringend erbeten wird. 

Demnächſt kam ein Schreiben des Zentral⸗Komitee's 
zur Begründung einer Bismarck⸗Stiftung m 
herr von Molitor. Bankier Rudorff u ſ w.) zur 
leſung nud eingehenden Beſprechung und wurde ein ⸗ 
ſtümmig beſchloſſen, demſelben die eingegangenen Bei⸗ 
träge zu überſenden, da die Intentionen deſſelben mit 
denen des hieſigen Lokal⸗Komitee's und der Stettiner 


885 Theilnehmer im Einklang 2 ferner wurde be 


ſchloſſen, dem Komitee des Herzogs von Ratibor 
hiervon Kenntniß zu geben, da die in den Ze 1 — 
vieljad) aufgetauchten und bisher nicht dementirten 


rüchte über eine andere Axt der Verwendung der er, 
Fr — on : Dißmard-Exiftung eien Ber- 
Ern des Herrn 


nach eigenem 
Reichskanzlers der Abſicht der hieſigen Geber nicht 
entſprächen 
Die Bekanntmachung des oben genannten Zentral» 
Komitee 3 (Molitor) wird den hieſigen Zeitungen em 


ohlen 

Endlich kam es zur 8 90 ob und in welcher 
Weiſe eine Bismarck we ft olle; 
nachdem die Feier 5 eſchloſſen, wurde unter 
Berückſichtigung, daß der u in die Charwoche 
ar vor dec falle, Mittwoch, der 


34 


. Stiftung 
für Stettin. 


Bismarck ⸗Stiftung. 


Sämmtliche Lokal⸗Komitee's, welche 
einer 


zur fr 


Reichskanzlers 


gebeten, die geſammelten Summen baldmöglichſt 


chatzmei 
Berlin SW, Schönebergerſtr. 32, abzuſenden. — 


für die nationale CR — dem Köni 


em en des Herrn iſt A e 

er geſammelt haben, an Er. an 4 
gen Bedingungen preisw 

Bankier Herrn Karl Ru dorff, Der Konſens des meuen Lüner iſt geſichert 


Ich 
ortes des als Zeugen zu vernehmenden 
Wen aus Lee Ba Nee nude. 
üftrom, den A. März 


Der Erſte Staatsanwalt deim Großberzoglich 
1 gerichte. 


5 5 5 1 Gase fm 
en 
bee den Fr, tee 24 


8 18, 


owie 9 — Profeſſor Dr. Labe u. Herr Gymnaſtallehrer 
Dr. Katter zu Putbus. 
En Mater Maßerialwaaren- Deſtillatſons⸗ u. Cigatren⸗Ge⸗ 
Ting = wo viel 8 wird, ſeit 
— 4 — betrieben, Miethe ſehr billig, 
em Konſens des Bier⸗ u. Branntwein⸗ 
außer dem Haufe, ſowie im Garten 
de en. 


hren mit 


ans in — 


Offerten unter U. S. find in der Expedition dieſes 


Ueber die eingegangenen Gelder wird öffentlich quittict | Blattes, Kirchplatz 3, niederzulegen. 


werden. 
Das Zentral-Komitee 


— nun 


tärz, 
Salle * Konzerthauſes: 


Donnerſtag, d 
Grosses Vo okal-Konzert, 


gegeben von der Konzert-Bereini . 
n 


lieder des Königl. Domchor 

Billets a 1.50 5 Loge a 1 4 find in der 

an ge von E. Simon, Roßmarkt⸗ 
ſtraße 13 


Mattfeldt & Friederichs 


Stettin, Bollwerk 36, 
erpebiren Paſſagiere 


von Bremen 14 


Amerika 


mit den Schnelldampfern des 
Norddeutschen Lloyd. 


Reiſedauer 9 Tage. 


erhemden, Fberhemden, Chemifettes, Kragen run 
Munch 


in vorzüglichſten neueften Modellen, ſowit 
jede Art fertige Wäſche für Herren, 
Damen und Kinder 


n ſauberſter, ſolideſter Anfertigung. 


3 Fertige Bett⸗Einrichtungen mit 
beſten böhmiſchen Bettfedern 


und Daunen, 
für herrſchaftliche und Geſinde⸗Betten 


empfeblen wir zu unſeren 


bekannt außerordentlich billigen Preiſen. 


Gebrüder Aren, 
Breiteſtraße. 


erſuche um Mittheilung des A n N 


unk, 3 3. Neuſtadt 
April. 


eiten 


Ant 


we 


8 
. 
—— 


80. Aufl. Mit 27 Abbild. Preis 3 2 
8 der, be an — I Laſter 
r 


ende verdanken 

ung. durch — 
Magazi Lei * d por 
Berge ges ee 


freihündigt en San) \ 


des Grundſtücks a Nr. 9 bei Lauenbur 
omm. i im Bureau des Herrn Notar Memi 1 
Lauenburg 


am 10. April er., 
Bprmittage 10 Uhr, 


ein Termin anb 3 


Das Grundſtück Ya 154 h 79 a 40 qm durchweg 
guten Gerſtboden. Die Gebäude find faſt neu und in 
gutem Zuſtande, ebenſo das lebende und todte Inven⸗ 
tarium. Der größte Theil des Kaufgeldes kann ſtehen 
bleiben. Die Bedingungen werden im Verkaufstermin 
bekannt gemacht, können auch vorher gegen Zahlung der 
Kopialien vom Herrn Notar Nemitz mitgetheilt werden. 
Beſichtigung ſteht jederzeit frei. 


G t er, Rittergüter jeder G 


röße, Hotels, 

Villen, Gaſthöfe, Mühlen, Grundſt. 

* jeder Art ſucht für zahlum ng 4 
Käufer F. Haunsehi 


Berlin, Andreasplatz 2 


1 Br Bra & 


ſchaft, ein Haß, 
einen Feind bezeichnen !?“ 


Katharina blickte ſtarr vor ſich hin, als müſſe 


fir ihre Gedanken ſammeln. 
Haß gegen Sie hegen ? 

„Mahlmann!“ ſagte fie plötzlich, wie zu ſich 
ſelbſt redend. 


Wer konnte ſolchen 


„Wer iſt Mahlmann?“ fragte der Lieutenant 


raſch. 

„Unſer Todfeind,“ verſeßte ſie tonlos, 
der Mann, welcher meinen Vater auf die Bahre, 
meinen Bruder zum Verbrechen gebracht.“ 

„Ihren Bruder?“ wiederholte Stanivlaus er- 
ſtaunt, „Sie haben alſo einen Bruder, von dem 
ich niemals etwas vernommen. Sie werden mir 
in der That räthſelhaft, liebes Kind!“ 


Er betrachtete fie wirklich mit einer ge⸗ 
wiſſen Aengſtlichkeit, als fürchte er um ihren 
Berſtand. 


„Ja, ich habe einen Bruder,“ fuhr Katharina 
mit einem ſchweren Seufzer fort, „aber der Un- 
glückliche war todt für den eigenen Vater, — ich 
durfte nur in der Stille meines Kämmerlein für 
ihn beten, nicht einmal ſeinen Namen nennen. — 
Ach, das iſt eine lange, traurige Geſchichte, welche 
Sie ſpäter ſchon erfahren ſollen.“ 


„Hm, bm,“ brummte Stanislaus, „es giebt 


13. Stettiner 5 
Pferde⸗Lotterie. 


Ziehung 18. Mai. 
bauptgewiune: 10 vollſtändige Equipagen 
(daru u” 90 Vierſpänner) mit zuſammen 
0 hochedlen Pferden. 


können Sie mir vielleicht 


„ts iſt 


—— 


doch im Grunde verdammt viel Unglück in der Polizei werden wir dann auch wohl ſertig. — 


Welt, bei welchem der beſſere Theil der Menſch⸗ 
heit in der Regel immer am ſchlimmſten fährt. 
Nun alſo, wir haben wenigſtens in dem aller⸗ 
neueſten Unglück einen Anhaltspunkt, 
ſer heißt Mahlmann. Was ſtellt dieſer Menſch 
denn eigentlich vor in der menſchlichen Geſell⸗ 
chaft?“ 

„Er iſt Kaufmann, Fabrikant, — Mehlhänd 
ler, mit einem Worte Alles, wenn er nur Geld 
verdienen kann.“ 

Katharina gab dieſe Auskunft mit ſichtlichem 
Widerwillen, — und Stanislaus, der es zu be 
merken ſchien, nickte zufriedengeſtellt und reichte 
ihr dann freundlich die Hand zum Abſchiede. 

Mit einem Blick des Dankes entfernte ſich das 
junge Mädchen. 

Eine Zeitlang ſchaute Lieutenant Stürmer nach⸗ 
denkend vor ſich hin, dann zog es wie ein 
Lächeln über ſein Geſicht. 

„Bin da urplötzlich zum Ritter junger Schön⸗ 
heiten avancirt,“ brummte er mit einiger Selbſt⸗ 
zufriedenheit, „na, wollen ſehen, ob das Ber- 


— 


trauen meiner Schützlinge gerechtfertigt iſt. Zu⸗ 
erſt in Totletie und dann hinaus nach Seehof 
geritten. Die Gräfin muß ſich des unglücklichen Kin⸗ 
das iſt abgemacht, 


des annehmen, mit der 


8 a 3. (11 für 30 A) find zu haben bei den mit dem General Debit betrauten Bangulere 


Rob. Th. Schröder, 


Stet 
und in allen durch Plakat ſich kennzeichnenden Verkaufsſtellen. 
Behufs franko Zuſendung der Looſe u. derzeitigen Zuſtellung der Gewinnliſte 
Koupons u. Briefmarken werden in Zahlung genommen. 


Carl Heintze. 


Berlin W., Unter den Linden 3, 


und die⸗ 


Aber die arme Gräfin ſelber ? 
Monate, und die Galgenfelſt iſt für fie ab- 
gelaufen, — dann heißt's: „Friß Vogel, oder 
ſtirb!“ 

Er hatte während dieſes Geſprächs ſeinen 
Schlafrock abgeworfen und die Uniform ange⸗ 
zogen. 

Es klopfte wieder. 

„Hertin!“ 

„Zum Henker, Sie find’s, Lieutenant Feld ⸗ 
haus! wie gehts? — na, was haben Sie denn, 
junger Cäſar? — Sie ſehen ja verdammt kon⸗ 
ſternirt aus. Wenn's heute bei mir anklopft, 
ſchelnt's ein Unglücklicher zu fein." 

„Spotten Sie nicht, Stürmer! ich möchte 
mir am liebſten eine Kugel durch den Kopf 
ſchießen.“ 

„So ! — das klingt ja ſchauerlich, junger Mann! 
wähnen Ste vielleicht, Ihren Antheil Unglück vom 
Leben ſchon empfangen zu haben?“ 

„Se wollen ausgehen 2" fragte Feldhaus. 

„Ausreiten, mein Lieber, — ich will auf See⸗ 
bof Viſite machen.“ 

„Sie Glücklicher!“ ſeufzte der junge Artlllerie⸗ 
Lieutenant. 

„Wollen Sie mich begleiten?“ 


„Woher den Muth nehmen? — ich darf die 
Noch einige Gräfin nicht wiederſehen.“ 


„Da hört man den bürgerlichen Lieutenant,“ 
lachte Stanislaus, „ein Miltitz, und wär' es der 
Alte, würde dazu die Kourage ſchon finden. Die 
Augen einer ſchönen Frau find ja keine Piftolen- 
laufe — Aber Sie haben mir noch nicht gejagt, 
was Ihnen eigentlich fehlt.“ 

„Nun denn, — Graf Reinfeldt iſt vor einer 
halben Stunde mit dem Bahnzug von Paris ein- 
getroffen.“ 

„Den Teufel auch, das iſt eine unange⸗ 
nehme Neuigkeit,“ rief Stanislaus wirklich er⸗ 
ſchreckt. 


„Wünſchen Sie noch, daß ich mit Ihnen nach 


Seehof reite?“ fragte Feldhaus düſter. 
Der Invalide dachſe einige Minuten nach, er 
war ſehr ernſt geworden. 


Plötzlich richtete er ſich auf und blickte den jun⸗ 


gen Lieutenant feſt an. 

„Ja, ich wünſche es in der Thot, Lieutenant 
Feldhaus, daß Sie mit mir nach Seehof reiten,“ 
ſagte er dann ruhig. 


(Fortſetzung folgt.) 


= Peruanischerbuano. 


Abnehmer von rohgemahlenem und aufgeſchloſſenem Peru-Guano, welche 


eine wirklich prima Qualität verlangen, wollen immer ausdrücklich meine Marke 
iind 20 J beizufügen. fordern und zuſehen, daß ſie dieſelbe bekommen, da ſie nur dann ſicher ſind, ein ſeit 


vielen Jahren als vorzüglich anerkanntes 


Fabrikat zu empfangen. 


Niemand laſſe ſich durch Nachahmungen täuſchen, welche häufig unter 
dem Namen Holländiſeher Import und dergl. zu billigeren Preiſen offeri et werben. 
Jeder Ballen meines Fabrikats trägt meine Firma nebſt garantirtem Gehalt 


— unter Kontrolle der landwirthſehaftlichen Verſuehs⸗Stationen — 
und Plombe mit geſetzlich depontrter 


Für Rökonvalössähtan. 


empfichlt in drei Original-Flaschengrössen den anerkannt höchst stärkenden 
Ungarwein aus der Oesterr.-Ungarischen Weinhandels-Gesellschaft von Julius 

MER Lubowsky & Co. in Berlin laut Etiquett, sowie Medizinal-Tokayer- 
und Kuster-Ausbruch 


Max Möcke, Hoflieferant, 
— Mönchenstrasse 5. 


und iſt bei den meiſten renommirten Engros⸗Händlern Deutſchlands zu haben. 


Größte 


* 


Auswahl am Platze. 
Billigſte Engros⸗Preiſe! 


. 
2 


A.-G. Stepenitz. Das dem Krugbeſitzer Chriſt. 
Schultz geh., zu Hermannsthal bel. 5 
A⸗G. Pyritz. Das dem Freimann F. W. Döbler 
geh., in Beyersdorf bel. Grundſtück. 

Das dem 7 Hermann Müller geh., 
daſelbſt bel. Grundſtück. 
A.⸗G. Greifenhagen. Das dem Händler C. L. 
Schröder geh., 2 0 175 Grundſtück. 


8 Die Möbel, Handlung = Auf Anfragen bin ich gerne bereit, mitzuthellen, bei welchem nächſten Händler 
— Beutlerſtraße 16-18 — man ſicher iſt, meine Waare echt zu bekommen. 
Möbek, Spiegel: und Polſterwaaren eg 
2 g e ee , e EI M. H. Salomonson, 
— ane bee baubar ei, zu billigen und ſeſten 7 Fabrikant des rohgemahlenen und aufgeſchloſſenen — o. 
er r u Termine vom 23. bis 28. März 
e Sub tions 8 
= Max Dorcher | 2 25. ar Sega e Soul Zweijäh ; et ualvoller 
d 
— Jeutlerſtraße 16—18. A6. befragen Hes den zügen Waren juyriget q 
—— ＋ zu Wollin geh., daſelbſt bel. Grundſtück. Bronchialkatarth und 
— 8 — 26. A⸗G. Stargard. Das dem Schmiedemeiſter Wilh. lt 
= en 0 — se 
B röder 
H ii e dee A a 5 1 105 durch Johann Hoff's 
verehe 
= 8 i geen | ra] Malgertralt - Oefub- 
f G. w a 
en, E R Bert, ge, Bali geh, zu Sihbicem bel, Grit, peitebier, Malzcotolabe 


und Bruſt⸗Malzbonbons. 


Herrn Johann Hoff, alleiniger 
Erfinder der Da ‚be ebase in zen 
Neue W 
Brüſſel 725 5 7 188. 
Boulevard du Midi. 
Vor einigen Jahren machte ich von 


| 
| Sch ſuche zum m J. April für meinen 6jährigen Sohn 


Pines billig, baar oder Raten 9725 1 ort gebildeten n 
Fabrik re neinufer, Berlin. „Alarpfuhl bei Callies. Medrew. : 
Einen Lehrling Ein junger Mann, 


ſuche per ſofort oder ſpäter für mein Kolonialwaaren⸗, Sekund', mit beſt. 

Deſtillations⸗ und Butter⸗Geſchäft. ſchrift, ca. 2 Jahre i. Son, eihäft., Stenogea> hie⸗ 
Oscar Ellert, Autobidact, ſucht z. vollſt. Ausbild. anderw Stellung. 

Stettin, Bellevueſtraße 10. ] Gefl. Off. unter „Heureka“ poſtl. Gollautſch. 


Zeugn. u. Empf. hl., vo zügl Hand⸗ 


8 
22 Wel 


sſachen. Ihrem Geſundheitsbler Gebrauch, um 
= or I gun: L 5 Erg en gegen Web „BR einen Bronchialkatarrh zu befeitigen, wo⸗ 
3——— —e— 3 Er 
2 = Herm. Wieſe daſelbſt. 
= * —. 25. 8 5 R. Prüfungs⸗Termin: Kaufm S. be TE re Age wife 10 
— 8 zeſſer daſe 
2 8 S. 26. A. 8 ne aan; Pantoffelmacher ey dee 9 3 PR 
—— — nd Händler Kriſatis da 
x n 8 . 26. Hi “0, ante, e Termin: Kaufm. Amtlicher f Heilbericht. 
— = ob. Hackbarth daſelbſt L 
2. 2 2 27. A.⸗G. Körlin a. P. Erſter Termin: Kfm. Moritz er aa m Mfnfterberg, 
SE = en Wolff daſelbſt. Die unteräetjnehe emo erſucht 
8 5 . 3 = 8 28. er e ge Termin: Kaufm. Max u baldige Ueberſendung von 50 Flaſchen 
= res vielfeitig gerühmten und bewährten 
= = 2 S 2 S Sandee hate. Termin: Kaufmann H. W e 1 
: KR 5 5 den; Premier-Lientena 
228 SE „5 Königl, Preuss, Lotterie. ee e | 
65 852 80 b = E 70 1. Klaſſe 8. April! , %, % "a2, Preiſe ab Berlin: laſchen 
ES 23 88 W e , . e le ae geen 10 derne 
2 2 ger — 8 2 a Sclesm -Holftein. Lotterie a 2 A Eſſen a 3 % 150 1 und 1.4 
18 2 N En (Mobiliare, Leinenausſteuer, ianos, Maig-Chofotobe pr. Pfd. I. 3,50 M, 
1552 i AT E ee 
= ea S. Stettiner 1 1 5 , II. u . nr 
5 E 2 a Vogellott.⸗Looſe a 1 Me 1257 Kunſtge ; 1.3 80.9 4 uber u Bild un A 
4 % % 12 8 2 * wer belooſe a 1 % offeri a — Bruſt⸗Malz⸗Bonbons & 80 K und & 
& = 2 8 Mm G. A. Kaselow 40 „pro Beutel. — Aromatiſche Malz 
= 2 2 = E 5 Stettin Frau fi Toilettenſeife I. % 1,00, II. 0,75, 1 
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2 S 5 2 ee Herrn Max Möck 
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83 8 3 5 Gosets, aldeis, Douche. S ee n e bes 
= a h Ye . 7 9 
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